
   

 

Stadtrat 
 

 
Botschaft an den Gemeinderat 
 
Kreditbegehren in Höhe von CHF 800'000.– für den Um- und Ausbau des Erdgeschos-
ses des Seemuseums 
 
 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Mit Schreiben vom 4. Oktober 2017 beantragt der Stiftungsrat des Seemuseums einen 
Beitrag in der Höhe von CHF 800‘000.– zur Teilfinanzierung des Um- und Ausbaus des 
Erdgeschosses der ehemaligen Kornschütte (Beilage 1). 
 
 
1 Ausgangslage 

Die Stadt Kreuzlingen übertrug im Jahr 1988 der Stiftung Seemuseum das his-
torische Gebäude im Baurecht für 100 Jahre, verbunden mit dem Auftrag, ein 
Seemuseum mit überregionaler Bedeutung aufzubauen (Beilage 2). In der Stif-
tungsurkunde sind die Aufgaben der Museumsleitung und die Verantwortungs-
bereiche der Stiftung geregelt. Dazu gehört unter anderem auch der Unterhalt 
der Gebäude (Beilage 3). 
 
Das Seemuseum befindet sich in einem historischen Gebäude, das unter Bun-
desdenkmalschutz steht. Der Erhalt des Gebäudes im heutigen Erscheinungs-
bild ist nur sichergestellt, wenn es auch aktiv genutzt wird. Die museale Nutzung 
ist ideal, da die grossen, kaum unterteilten Räume ideale Ausstellungsflächen 
sind, und ihre ursprüngliche Raumwirkung voll entfalten können. 
 
Das heutige Raumkonzept wurde in den 1990er-Jahren für die damaligen Be-
dürfnisse eines Museums entwickelt. Mit der schrittweisen Professionalisierung 
des Museumsbetriebs und der damit verbundenen Neuausrichtung des Aus-
stellungs- und Veranstaltungsangebots sowie Eröffnung eines Museumscafés 
im Foyer vor vier Jahren, haben sich die Raumbedürfnisse im Erdgeschoss deut-
lich verändert. Durch die vermehrte Nachfrage Dritter, Anlässe im Gewölbekel-
ler durchzuführen, besteht auch in diesem Bereich Handlungsbedarf. Zudem 
fehlt nach wie vor eine barrierefreie Erschliessung der oberen Etagen des Mu-
seums. 

Sperrfrist für alle Medien 
Veröffentlichung erst nach der Medienkon-
ferenz zur Gemeinderatssitzung 
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Vor einigen Jahren hat sich die Betriebskommission deshalb dazu entschlossen, 
das Raumkonzept zu überdenken und Möglichkeiten für bauliche Veränderun-
gen zu prüfen. In Zusammenarbeit mit dem Kreuzlinger Architekturbüro Ryf, 
Scherrer, Ruckstuhl wurden verschiedene Varianten geprüft und daraus ein Vor-
projekt entwickelt. Bei der Planung wurde auch die heutige Brandschutz- und 
Fluchtwegsituation überprüft. Dabei hat sich gezeigt, dass aufgrund neuer Vor-
schriften auch in diesem Bereich bauliche Massnahmen notwendig sind. 
 
Mit der Zustimmung der Bevölkerung Ende 2016 zu einem erhöhten, wieder-
kehrenden Betriebsbeitrag der Stadt von CHF 125’000.– ab 2017 ist die Gewähr-
leistung des professionellen Betriebs des Seemuseums gesichert. Deshalb ist es 
nun notwendig, mit dem Umbauprojekt im Erdgeschoss und der Ermöglichung 
eines barrierefreien Museumsbesuches eine zeitgemässe und gesetzeskon-
forme Infrastruktur für eine erfolgreiche Zukunft zu schaffen.  

 
 
2 Bausubstanz und Museumsentwicklung 

Das ehemalige Kornhaus der Augustiner von 1680 beherbergt seit 1993 das ein-
zige Schifffahrts- und Fischereimuseum der Ostschweiz und Südwestdeutsch-
lands. In historischen Räumen laden 1'500 m2 Ausstellungsflächen zu Entde-
ckungen und Erlebnissen ein. Zugleich ist das Seemuseum auch Café, Veranstal-
tungsort und Tagungsstätte. Mit seiner Sammlung gilt das Seemuseum als Haus 
von kantonaler Bedeutung. Dieser grossen Bedeutung wird auch im Kulturkon-
zept des Kantons Thurgau Rechnung getragen und das Seemuseum als eine 
überregionale Kulturinstitution bezeichnet.  
 
Das Seemuseum stellt die Räume im Rahmen der Möglichkeiten des Museums-
betriebs auch für öffentliche und private Anlässe zur Verfügung. Die Zusammen-
arbeit mit den Kreuzlinger Schulen und den kantonalen Mittel- und Hochschu-
len wird intensiviert. Zudem besteht eine enge Zusammenarbeit mit anderen 
Institutionen in Kreuzlingen, im Besonderen mit dem Museum Rosenegg und 
dem Planetarium-Sternwarte. Der Aufbau der Marke „Kreuzlinger Museen“ ist 
das gemeinsame Ziel. 
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Mit den geplanten Umbauten soll der Eingangs- und Bürobereich im Erdge-
schoss, der Gewölbekeller sowie der Erschliessungsbereich an die heutigen Be-
dürfnisse und Anforderungen angepasst und die Betriebsabläufe optimiert wer-
den. Das erfolgreich betriebene Museumscafé kann gleichzeitig mit einer mo-
dernen Infrastruktur ausgestattet werden. Mit dem Einbau eines Lifts können 
dann zudem die oberen Geschosse des Museums barrierefrei erschlossen wer-
den. Die geplanten Verbesserungen sind eine wichtige Voraussetzung für die 
anstehende Erneuerung der Dauerausstellung. Die Mittel für Neukonzeption 
und Realisierung der Dauerausstellung können zu einem grossen Teil über Stif-
tungen und Sponsoren beschafft werden. Um die erforderlichen Mittel zu be-
schaffen  ist der barrierefreie Zugang zu den Ausstellungsräumen eine notwen-
dige Rahmenbedingung. Ohne eine zeitgemässe Infrastruktur werden entspre-
chende Anträge auf Förderung in der Regel nicht berücksichtigt. 
 
Seit der Übernahme im Baurecht hat die Stadt folgende Investitionen in das Ge-
bäude getätigt: 

 
Jahr Gebäude Kosten CHF Anteil Stadt CHF 
1990 - 1993 Umbau Kornschütte  

(Museum/Wohnungen) 
ca.  4‘900‘000.– ca. 700‘000.– 

1996 - 1997 Neubau Werkstattgebäude ca. 50‘000.–  
1997 - 1998 Ausbau Gewölbekeller ca. 150‘000.–  
1999 - 2000 Umbau Wöschhüsli ca. 560‘000.– ca. 60‘000.– 

 
Die wiederkehrenden Beiträge der Stadt Kreuzlingen an das Seemuseum sind in 
einer Leistungsvereinbarung geregelt (Beilage 4). 
 
Jahr Beitrag  CHF 
1998 - 2013 Museumsbetrieb und Unterhalt 30‘000.– 
2013 - 2016 Museumsbetrieb und Unterhalt 60‘000.– 
2017 -  Museumsbetrieb und Unterhalt 125‘000.– 
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3 Projekt 
In Zusammenarbeit mit der Denkmalpflege des Kantons Thurgau wurden die 
Renovationsarbeiten und Detailausführungen besprochen. Im Projektdossier 
sind alle geplanten Massnahmen beschrieben und werden detailliert erläutert 
(Beilage 5). 

 
3.1 Raumkonzept im Erdgeschoss 

Im Bereich des heutigen Büros wird ein flexibel nutzbarer Mehrzweckraum für 
das Museumscafé und für kleinere Veranstaltungen eingerichtet. Dieser verfügt 
über einen separaten Eingang und kann auch unabhängig vom Museumsbetrieb 
genutzt und vermietet werden. Mit zusätzlichen Wanddurchbrüchen lässt sich 
der Raum gegen das Foyer hin öffnen. Im hinteren Bereich des Foyers befinden 
sich die Zugänge zum Lift, zu den Garderoben und WC-Anlagen sowie zum se-
parierten Bürobereich, der auch über einen direkten Aussenzugang verfügt. 

 
3.2 Gewölbekeller 

Der Gewölbekeller wird mit einfachen Mitteln zu einem multifunktionalen 
Raum für Ausstellungen und Veranstaltungen umgestaltet. Im Bereich des Aus-
sentors wird der Boden etwas erhöht und kann so als eigenständiger Ausstel-
lungsbereich oder auch als Bühne genutzt werden. Im hinteren Teil wird ein ein-
faches Office für Bankettanlässe eingerichtet. Mit einer variablen Beleuchtung 
und akustisch wirksamen, verschiebbaren Vorhangelementen kann der Gewöl-
bekeller für die unterschiedlichen Nutzungen leicht umgestaltet werden. 

 
3.3 Barrierefreiheit 

Das Herzstück der geplanten Massnahmen ist die neue Barrierefreiheit. Mit 
dem Einbau eines Lifts werden die oberen Geschosse und Ausstellungsflächen 
erschlossen. Dieser kann aus denkmalpflegerischen Gründen jedoch nicht bis in 
den Estrich geführt werden. Hier wird die Erschliessung durch einen separaten 
Treppenlift sichergestellt. Der Gewölbekeller wird mittels einer Rampe oder ei-
nem Lift ebenfalls barrierefrei erschlossen werden. Diese Verbesserungen sol-
len künftig auch Menschen mit Beeinträchtigung einen barrierefreien, unbe-
schwerten und einfachen Museumsbesuch ermöglichen. Diese Zugänglichkeit 
für alle ist für die erfolgreiche Weiterführung des Seemuseums zentral und 
macht einen erheblichen Teil der geplanten Investitionen aus. 
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4 Finanzen 
Die Kosten wurden anhand von Schätzungen und Erfahrungswerten ermittelt 
und haben eine Genauigkeit von +/- 15 %. Sie umfassen die Gebäudekosten inkl. 
Honorare, MwSt. und Nebenkosten, beinhalten jedoch keine Kosten für Möb-
lierung und Museumseinrichtungen. 

 
BKP Position Kosten CHF 
1 Vorbereitungsarbeiten 50‘000.– 
2 Gebäude 970‘000.– 
4 Umgebung 10‘000.– 
5 Nebenkosten 20‘000.– 
Summe Gebäudekosten 1‘050‘000.– 

 
4.1 Finanzierung 

Die Stiftung Seemuseum kann aus Beiträgen von privaten Sponsoren bereits 
jetzt einen beachtlichen Anteil an die Sanierungskosten beitragen. 
 
Finanzierung  Beitrag in CHF 
Private Geldgeber, gesicherte Beiträge 250‘000.– 
Stadt Kreuzlingen 800‘000.– 
Summe Beiträge 1‘050‘000.– 

 
Mit Beiträgen der Denkmalpflege für den Um- und Ausbau des Erdgeschosses 
kann nicht gerechnet werden, da es sich um wertvermehrende Massnahmen 
handelt. 
 

4.2 Zeitplan 
Frühjahr 2018: Genehmigung Baukredit durch den Gemeinderat 
Frühsommer 2018: Detailplanung 
Sommer 2018: Vergabe der Arbeiten 
Herbst/Winter 2018/2019: Ausführung der Arbeiten 

 
 
5 Zukünftige Massnahmen 

Als nächste grössere Investition wird in ca. fünf bis zehn Jahren eine Sanierung 
der Gebäudehülle (Fassaden und Dach) notwendig sein. Aufgrund von Erfah-
rungswerten und der Grösse des Gebäudes muss von einem Betrag von rund 
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CHF 500’000.– ausgegangen werden. Für die Fassaden- und Dachsanierung 
kann dann auch mit Beiträgen der Denkmalpflege gerechnet werden. Die Stif-
tung ist also in den kommenden Jahren weiterhin gefordert Sponsoren für diese 
baulichen Sanierungsmassnahmen und Museumsumgestaltungen zu finden. 
Ein weiterer finanzieller Beitrag der Stadt wird auch dann von der Höhe der Ei-
genmittelbeschaffung abhängen. 

 
 
6 Zusammenfassung 

Der gesamte Gebäudekomplex des Seemuseums zählt zu den herausragenden 
historischen Gebäuden im Thurgau. Die Stiftung Seemuseum konnte in den ver-
gangenen Jahren den Betrieb sicherstellen, ausbauen und die Ausstellungen im 
Rahmen der Möglichkeiten attraktiv gestalten. Die Betriebsführung erreichte in 
den letzten Jahren durch ansprechende Sonderausstellungen und vielfältige An-
gebote eine breite Öffentlichkeit. Für Kreuzlingen und die Umgebung ist das 
Seemuseum ein Kulturort mit überregionaler Ausstrahlung. Die geplanten bau-
lichen Massnahmen sind die Weiterführung des eingeschlagenen Weges, die 
Anlage zu erhalten und den Museumsbetrieb weiter zu entwickeln. 

 
 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Der Stadtrat beantragt Ihnen, dem Kreditbegehren in Höhe von CHF 800'000.– für den 
Um- und Ausbau des Erdgeschosses des Seemuseums zuzustimmen. 
 
 
Kreuzlingen, 12. Dezember 2017  
 
Stadtrat Kreuzlingen 
 
Dorena Raggenbass, Vize-Stadtpräsidentin 
 
 
 
Thomas Niederberger, Stadtschreiber 
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Für die Bodenseeregion ist das Seemuseum einma-
lig. Als interdisziplinäres Museum wird es als Erleb-
nisort und Treffpunkt für Jung und Alt geschätzt.  
Nach der erfolgreichen Gründung und beinahe 25 
Betriebsjahren muss die Infrastruktur heutigen Be-
dürfnissen angepasst und so unter anderem barrie-
refrei werden. 

ERNEUERUNG INFRASTRUKTUR EG 
PROJEKTDOSSIER 

Das Seemuseum ist ein attraktives Museum für alle 
und benötigt Ihre Unterstützung für den Schritt in 
eine erfolgreiche Zukunft. 

Beilage 5
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DAS SEEMUSEUM 

Das Seemuseum zeigt Geschichte und Gegenwart von Schifffahrt und Fischerei auf dem Bodensee, dazu wei-
tere spannende See-Themen. Die Dauerausstellung wird angereichert durch Sonderausstellungen, Veranstal-
tungen und Angebote für Schulen. 

Das ehemalige Kornhaus der Augustiner von 1680 beherbergt seit 1993 das einzige Schifffahrts- und Fische-
reimuseum der Ostschweiz und Südwestdeutschlands. In historischen Räumen laden grosszügige 1'500 m2 Aus-
stellungsfläche zu Entdeckungen und Erlebnissen ein. Zugleich ist das Seemuseum auch Café, Veranstaltungsort 
und Tagungsstätte. Mit seiner Sammlung gilt das Seemuseum als Haus von kantonaler Bedeutung. Dieser ho-
hen Relevanz wird auch im Kulturkonzept des Kantons Thurgau Rechnung getragen. 

Inhaltlich zeigt das Seemuseum jährlich eine bis drei Sonderausstellungen aus den Bereichen Schifffahrt, Fi-
scherei und Wasser. Somit werden sowohl historische, wie auch technische oder naturwissenschaftliche Inhalte 
vermittelt und damit ein breites Publikum angesprochen. Zu den jeweiligen Ausstellungen wird ein reichhalti-
ges Begleitprogramm mit Veranstaltungen für verschiedene Zielgruppen angeboten. 

Das Seemuseum ist eingebettet im Seeburg-Park, einem der grössten und reizvollsten am See, bestückt mit 
wertvollen Bauten wie Schloss Seeburg und Seemuseum („Kornschütte“). Dazu der Tierpark, kleine Natur-
schutzgebiete und Restaurants. Offene Nutz- und Ruheflächen laden zum Verweilen und Spazieren ein. 

Einladend sind die Wege zum Museum: 10 Gehminuten vom Bahnhof Kreuzlingen-Hafen, 25 vom Bahnhof Kon-
stanz. Wenige Meter trennen uns vom Bodensee-Radweg. Eindrucksvoll ist eine Schifffahrt nach Kreuzlingen: 
auf dem Obersee, sei es auf Untersee und Rhein - von Schaffhausen über Stein am Rhein, Insel Reichenau und 
Konstanz. 

Besonders am Seemuseum ist seine Betriebsstruktur. Aus weitgehend ehrenamtlicher Tätigkeit wurde in den 
vergangenen Jahren ein teilprofessioneller Betrieb. So betätigen sich rund 40 ehrenamtliche Helfer_innen in 
den Bereichen Kasse, Café, Ausstellungen und Wissensvermittlung. Diese werden von fünf Festangestellten, 
welche alle Teilzeit beschäftigt sind, unterstützt. 

So ist an dieser Stelle sicher besonders erwähnenswert, dass das historische Gebäude in den 1990er Jahren 
durch einen aussergewöhnlichen Anteil an Frohnarbeit komplett saniert wurde und auch die Dauerausstellun-
gen Schifffahrt und Fischerei in dieser Art eingerichtet wurden. Die ehemalige Kornschütte wurde nach der Sa-
nierung durch die Stiftung Seemuseum unter Bundesdenkmalschutz gestellt. 

 

ÖFFNUNGSZEITEN 

Juli bis September: Di-So, 11-17 Uhr 
Oktober bis Juni: Mi, Sa, So, 14-17 Uhr 
Café: Mi, Sa, So, 14-17 Uhr  
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AUSGANGSLAGE 

Das Seemuseum befindet sich in einem historischen Gebäude, welches unter Bundesdenkmalschutz steht. Die 
Existenz des Gebäudes im heutigen Umfang ist nur sichergestellt, wenn es auch aktiv genutzt wird. Eine muse-
ale Nutzung ist ideal, da die vorhandenen, grossen, nicht/wenig unterteilten Räume ideale Ausstellungsflächen 
sind und somit ihre ursprüngliche Raumwirkung entfalten können. 

Das heutige Raumkonzept wurde in den 1990er-Jahren für die damaligen Museumsbedürfnisse entwickelt. Mit 
der schrittweisen Professionalisierung des Museumsbetriebs, der damit verbundenen Neuausrichtung des Aus-
stellungs- und Veranstaltungsangebots sowie der Einführung eines Museumscafés im Foyer vor 4 Jahren haben 
sich die Raumbedürfnisse im Erdgeschoss deutlich geändert. Durch die vermehrte Nachfrage Dritter, Anlässe im 
Gewölbekeller durchzuführen, besteht auch in diesem Bereich Handlungsbedarf. Zudem fehlt nach wie vor eine 
barrierefreie Erschliessung der Obergeschosse des Museums. 

Vor einigen Jahren hat sich die Betriebskommission deshalb dazu entschlossen, das Raumkonzept zu überden-
ken und Möglichkeiten für bauliche Anpassungen zu prüfen. In Zusammenarbeit mit einem Kreuzlinger Archi-
tekturbüro wurden verschiedene Lösungsvarianten geprüft und daraus ein Vorprojekt entwickelt. Bei der Pla-
nung wurde auch die heutige Brandschutz- und Fluchtwegsituation überprüft. Es hat sich gezeigt, dass auf-
grund geänderter Vorschriften auch in diesem Bereich diverse bauliche Anpassungen notwendig sind. 

Mit der Zustimmung der Bevölkerung Ende des letzten Jahres zu einem erhöhten Betriebsbeitrag der Stadt von 
CHF 125’000.- ab 2017 ist die Sicherstellung des professionellen Betriebs des Seemuseums gesichert. Deshalb 
ist es nun angezeigt mit dem Umbauprojekt im Erdgeschoss und der Ermöglichung eines barrierefreien Muse-
umsbesuches auch die Infrastruktur für eine erfolgreiche Zukunft zu schaffen und das Umbauprojekt umzuset-
zen. 

ZIELE 

Mit den geplanten Umbauten soll der Eingangs- und Bürobereich im Erdgeschoss, der Gewölbekeller sowie der 
Erschliessungsbereich an die heutigen Bedürfnisse/Anforderungen angepasst und die Betriebsabläufe optimiert 
werden. Das erfolgreich betriebene Museumscafé soll endlich mit einer angemessenen Infrastruktur ausgestat-
tet werden. Mit dem Einbau eines Liftes sollen zudem die Obergeschosse des Museums endlich barrierefrei er-
schlossen werden. Die geplanten Anpassungen sind eine wichtige Voraussetzung für die dringend fällige Erneu-
erung der Dauerausstellung. 

ZIELPUBLIKUM 

_Bevölkerung Kreuzlingens 
_Bevölkerung der Bodenseeregion 
_Besonders: Menschen mit Beeinträchtigung 

DAS PROJEKT IM DETAIL 

Zentrale Punkte des neuen Raumkonzepts im Erdgeschoss sind eine optimale Besucherführung sowie eine Ent-
flechtung der Nutzungen. Das Foyer dient neu als Ankunfts- und Orientierungsort. Direkt beim Eingang befindet 
sich die gut sichtbare Theke mit Kasse und Museumsshop. Von dort gelangen die Besucherinnen und Besucher 
direkt zu den verschiedenen Bereichen des Museums. 

Im Bereich des heutigen Büros wird ein flexibel nutzbarer Mehrzweckraum für das Museumscafé und für klei-
nere Veranstaltungen eingerichtet. Dieser verfügt über einen separaten Eingang und kann auch unabhängig 
vom Museumsbetrieb genutzt und vermietet werden. Mit zusätzlichen Türdurchbrüchen lässt sich der Raum 
gegen das Foyer öffnen. Dank neuer Brandabschlüsse in den Obergeschossen, kann die Treppe in die oberen 
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Museumsbereiche zum Foyer hin offen gestaltet werden. Dies führt zu zu einer gestalterischen Aufwertung des 
Raumes. Im hinteren Bereich des Foyers befinden sich die Zugänge zum Lift, zu den Garderoben- und WC-Anla-
gen sowie zum ruhigen, abgetrennten Bürobereich, der über einen direkten Aussenzugang verfügt. 

Der Gewölbekeller wird mit einfachen Mitteln zu einem multifunktionalen Raum für Ausstellungen und Veran-
staltungen umgestaltet. Im Bereich des Aussentores wird der Boden etwas erhöht und kann so als separater 
Ausstellungsbereich oder auch als Bühne genutzt werden. Im hinteren Bereich wird ein einfaches Office für 
Bankettanlässe eingerichtet. Mit einer differenzierten Beleuchtung und akustisch wirksamen, schiebbaren Vor-
hangelementen kann der Gewölbekeller für die verschiedenen Nutzungen flexibel umgestaltet werden. 

Sicher das Herzstück der geplanten Massnahmen ist die neu zu schaffende Barrierefreiheit. Mit dem Einbau 
eines Liftes werden die oberen Geschosse und Ausstellungsflächen erschlossen. Dieser kann aus denkmalpfle-
gerischen Gründen jedoch nicht bis in den Estrich geführt werden. Hier wird die Erschliessung durch einen se-
paraten Treppenlift sichergestellt. Der Gewölbekeller wird mittels einer neu zu schaffenden Rampe ebenfalls 
barrierefrei erschlossen. Diese Massnahmen sollen künftig auch Menschen mit Beeinträchtigung einen unbe-
schwerten und einfachen Museumsbesuch ermöglichen, sind für die erfolgreiche Weiterführung des Seemuse-
ums zentral und machen einen erheblichen Teil der geplanten Investitionen aus. 

ZEITPLAN 

_Frühjahr 2018: Genehmigung Baukredit durch Stadt Kreuzlingen 
_Frühsommer 2018: Feinplanung 
_Sommer 2018: Vergabe der Arbeiten 
_Herbst/Winter 2018/2019: Ausführung der Arbeiten 

MITWIRKENDE 

PROJEKTLEITUNG 

Ueli Wepfer, dipl. Architekt ETH BSA SIA, leitet seit fünf Jahren die Betriebskommission. Während 15 Jahren 
führte er ein eigenes Architekturbüro in Arbon und Kreuzlingen. Vor 4 Jahren wechselte er zum Amt für Denk-
malpflege des Kantons Thurgau, wo er zurzeit als praktischer Denkmalpfleger tätig ist. Als Sohn des Museums-
gründers, Dr. Hans-Ulrich Wepfer, liegt ihm die Zukunft des Seemuseums sehr am Herzen. 

STIFTUNGSRAT 

Der Stiftungsrat setzt sich aktuell aus zwölf Mitgliedern zusammen. Seine breite, grenzüberschreitende Abstüt-
zung erhält er durch die Zusammensetzung aus Vertretern der regionalen Wirtschaft, des Tourismus und Fach-
personen. Zudem ist er mit Vertretern aus der Politik (unter anderem dem Stadtpräsident/der Stadtpräsidentin 
von Kreuzlingen und dem Oberbürgermeister von Konstanz) eng an die Region angebunden und darin veran-
kert. 

BETRIEBSKOMISSION 

Die Betriebskommission des Seemuseums setzt sich aktuell aus folgenden Personen zusammen: 
- Ueli Wepfer, Präsident 
- Martin Juchli, Finanzen, Vertreter Stiftungsrat 
- Ruedi Wolfender, Vertreter Stadt Kreuzlingen 
- Ursula Steinhauser, Museumsleiterin (beratende Stimme) 

Die Betriebskommission ist verantwortlich für den Betrieb und die Entwicklung des Seemuseums auf operativer 
Ebene. 
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MUSEUMSLEITUNG 

Lic. phil. Ursula Steinhauser ist 32 Jahre alt und hat an der Universität Zürich Ur- und Frühgeschichte und Mit-
telalterarchäologie studiert. Von 2010 bis 2015 war sie im Museum für Urgeschichte(n) in Zug tätig und leitete 
den Bereich Bildung und Vermittlung. Seit 2015 leitet sie das Seemuseum in Kreuzlingen. Sie zeichnete dort 
verantwortlich für die erste professionell selber produzierte Sonderausstellung „Geschichten vom Seegrund. 
Das Dampfschiff JURA“ und die Entwicklung eines neuen Ausstellungsmobiliars für die künftige Dauerausstel-
lung. Ebenfalls ist sie verantwortlich für die Programmierung und die operative Geschäftsleitung. 

ARCHITEKTEN 

Das Architekturbüro Ryf, Scherrer, Ruckstuhl aus Kreuzlingen wurde 2003 gegründet und hat in den vergange-
nen Jahren diverse Umbauten von denkmalgeschützten Bauten im Kanton Thurgau geplant und realisiert. Im 
Auftrag des Hochbauamtes des Kantons Thurgau hat das Büro zudem diverse Studien für das historische Mu-
seum des Kantons Thurgau erstellt. 

BERATUNG 

Karin Ott ist Diplom-Designerin (FH) und arbeitet seit 2013 regelmässig mit dem Seemuseum im Bereich visu-
elle Kommunikation zusammen. Bevor sie sich mit Ihrem Büro ‚Design am See‘ selbständig machte, war sie un-
ter anderem für ‚TGG Hafen Senn Stieger‘ tätig. Somit bringt sie einen grossen Erfahrungsschatz im Bereich 
Konzeption und Ausführung von Besucherleitsystemen und Ausstellungsplanung mit. 
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FINANZIELLES 

BISHERIGE INVESTITIONEN IN DIE GEBÄUDE DURCH DIE STIFTUNG SEEMUSEUM 

Die Liegenschaften des Seemuseum wurden der Stiftung von der Stadt Kreuzlingen mit Vertrag vom 16.3.1990 
und Stadtratsbeschluss vom 9.7.1998 im Baurecht übertragen. Neben dem ehemaligen Kornhaus gehören noch 
das Wöschhüsli sowie das Werkstattgebäude zum Gebäudebestand der Stiftung. 

Seit der Übertragung der Liegenschaften hat die Stiftung folgende Bau-Investitionen getätigt: 
Jahr Gebäude Kosten Anteil Stadt 
1990-1993 Umbau Kornschütte 

(Museum/Wohnungen) 
ca. 4’900’000.- ca. 700’000.- 

1996-1997 Neubau Werkstattgebäude ca. 50’000.- - 
1997-1998 Ausbau Gewölbekeller ca. 150’000.- - 
1999-2000 Umbau Wöschhüsli ca. 560’000.- ca. 60’000.- 

Zudem hat die Stiftung im Zeitraum von 2001-2016 rund 320’000.- Franken in den Unterhalt der Gebäude und 
weitere kleinere Umbauten investiert (für den Zeitraum von 1993-2001 liegen keine Zahlen vor). 

KOMMENDE INVESTITIONEN 

Als nächste, grössere Investition wird in ca. 5-10 Jahren eine Sanierung der Gebäudehülle (Fassaden und Dach) 
notwendig sein. Aufgrund von Erfahrungswerten und der Grösse des Gebäudes muss von einem Betrag von 
rund CHF 500’000.- ausgegangen werden. 

VORLEISTUNGEN ERNEUERUNG INFRASTRUKTUR EG 

Für die Planung der Umgestaltung des Eingangs- und Bürobereichs, des Gewölbekellers sowie des Erschlies-
sungsbereichs, hat die Stiftung bereits beträchtliche Vorleistungen erbracht. Diese umfassen rund 35’000.- 
Franken an externen Kosten (Architekt/Fachplaner) sowie diverse Eigenleistungen (Sitzungen und Besprechun-
gen der Betriebskommission). 

KOSTENSCHÄTZUNG PROJEKT 

Die Kosten wurden anhand von Schätzungen und Erfahrungswerten ermittelt und haben eine Genauigkeit von 
+/- 15%. Sie umfassen die Gebäudekosten inkl. Honorare, MwSt und Nebenkosten, jedoch keine Kosten für 
Möblierung und Museumseinrichtungen. 

Baukostenplan Position CHF Total 
BKP 1 Vorbereitungsarbeiten  50’000.- 

BKP 2 Gebäude 
21 + 22 Rohbau 1 + 2 (Baumeisterarbeiten) 
23 Elektroanlagen 
25 Sanitäranlagen 
26 Transportanlagen (Lift, Treppenlift) 
27 Ausbau 1 (Gipser, Schreiner. etc.) 
28 Ausbau 2 (Bodenbeläge, Decken, etc.) 
29 Honorare (Architekt, Fachplaner) 

 
140’000.- 
100’000.- 
100’000.- 
180'000.- 
160’000.- 
110’000.- 
180’000.- 

970’000.- 

BKP 4 Umgebung  10’000.- 
BKP 5 Nebenkosten (Gebühren, Plankopien, etc.)  20’000.- 
 Gebäudekosten Total  1’050’000.- 
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BETRIEBSKOSTENBUDGET NACH UMBAU UND LANGFRISTIGE FINANZPLANUNG 
 

2016 
 

morgen  
 

Abweichung  
 
Ertrag 

     

Eintritte / Führungen      25'000  
 

35000 
 

     10'000  
Shop / Veranstaltungen        1'500  

 
5000 

 
       3'500  

Cafeteria      29'500  
 

25000 
 

      -4'500  
Mitgliederbeiträge        4'500  

 
6000 

 
       1'500  

Übrige Beiträge / Diverse        5'000  
 

5000 
 

                -  
Vermietung - betrieblich      14'000  

 
18000 

 
       4'000  

Vermietung - nicht betrieblich   154'000  
 

150000 
 

      -4'000  
Spenden / Sponsoring      16'000  

 
24000 

 
       8'000  

Beiträge Stadt Kreuzlingen      60'000  
 

125000 
 

     65'000  
Total Ertrag   309'500  

 
  393'000  

 
     83'500  

 
Aufwand 

     

Personalaufwand   173'500  
 

  178'000  
 

       4'500  
Leitung / Kuratorium     70'000  

 
80000 

 
     10'000  

Vermittlung / Aufsichten     43'000  
 

40000 
 

      -3'000  
Sekretariat / Administation     24'500  

 
28000 

 
       3'500  

Hauswartung / Reinigung     36'000  
 

30000 
 

      -6'000  
Direkter Aufwand      57'500  

 
67000 

 
       9'500  

Dauerausstellung / Ankäufe     16'300  
 

32000 
 

     15'700  
Sonderausstellung / Events     26'200  

 
25000 

 
      -1'200  

Shop / Cafeteria     15'000  
 

10000 
 

      -5'000  
Betriebsaufwand      95'700  

 
126000 

 
     30'300  

Unterhalt - betrieblich     32'200  
 

33000 
 

          800  
Unterhalt - nicht betrieblich     22'000  

 
45000 

 
     23'000  

Versicherung / Gebühren / Abgaben       8'500  
 

10000 
 

       1'500  
Energie / Entsorgung       3'000  

 
3000 

 
                -  

Verwaltung     10'000  
 

10000 
 

                -  
Vermarktung     20'000  

 
25000 

 
       5'000  

Zinsaufwand      21'100  
 

22000 
 

          900  
Abschreibungen                 -  

   
                -  

Total Aufwand   347'800  
 

  393'000  
 

     45'200   
  

 
  

 
  

Ertrags- / Aufwandüberschuss    -38'300  
 

                -  
 

     38'300  
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PLÄNE (STAND 31.8.2017) 

GRUNDRISS ERDGESCHOSS 

 

 

 

 

GRUNDRISS OBERGESCHOSS 
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GRUNDRISS DACHGESCHOSS 

 

 

 

 

GRUNDRISS ESTRICH 

 

 

22.9.2017, beko 
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